
Einst hatte der Zweck-
verband Apfelstädt-Ohra
eine “abwassertechni-
sche Zielplanung”. 
2004 wurde sie von ei-

nem “Abwasserbeseiti-
gungskonzept” (ABK) ab-
gelöst. Das ABK ist nicht
alter Wein in neuen
Schläuchen, sondern ei-
ne ganz andere Dimen-
sion. Die wurde nun in den
letzten Monaten gründlich
überarbeitet. Das bedeu-
tete zusätzliche Arbeit,
schafft aber zugleich auch
klare Verhältnisse für die
durchaus fernere Zukunft.
Bis 2029.

“Schuld” daran ist das Thüringer
Wassergesetz (ThürWG). Das hatte
1994 das damals noch geltende Was-
sergesetz der DDR ersetzt. 2004 er-
folgte eine Änderung. Sie regelte die
Nachfolge der eher unverbindlichen
“abwassertechnischen Zielplanung”
durch ein detailliertes Konzept, eben
jenes ABK. Die Novelle des Wasser-
gesetzes 2009 verschärfte noch ein-
mal die Anforderungen für die jewei-
ligen ABKs.
Dieter Specht, Ingrid

Merbach, Bernhard
Staffa und Christian
Ludwig, Abteilungs-
leiter Planung, Bau
und EDV im Eigen-
betrieb (Foto) erar-
beiteten das neue Konzept.

Prioritäten
Was hat sich nun geändert? Christi-

an Ludwig fasst das in drei Schwer-
punkten zusammen:
Erstens:
Die Investitionen bis 2015 verschie-

ben sich teilweise deutlich (siehe Gra-
fik). “Dies liegt insbesondere an der
gegenüber den ursprünglichen Pla-
nungen veränderten Bauzeit der Klär-
anlage Crawinkel.”
Zweitens:
Die Detailgenauigkeit der Planun-

gen, vor allem bis 2015, ist wesentlich

größer. “Jetzt sind die einzelnen Vor-
haben teilweise bis auf den Meter
Rohrbedarf genau beschrieben.”
Drittens:
Die durch die Novelle des Wasser-

gesetzes geänderten Prioritäten er-
lauben, die Planungen und Investitio-
nen langfristiger anzulegen. Da aber
die Europäische Wasserrahmenricht-
linie ab 2015 greift, bekamen alle
Vorhaben, die zu deren Erfüllung nö-
tig sind, Vorrang. Auch deshalb, weil
sie sowohl aus dem Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung
(EFRE) und mit Bundes- und Lan-
desmitteln gefördert werden.   

Anschlusszwang
Die 2009er Novelle des Wasserge-

setzes hat zudem die bisher aus-
nahmslose Anschlusspflicht aufgeho-
ben. 
Höchste Priorität bei allen Planungs-

änderungen habe gehabt, den An-
schlussgrad zu erhöhen. 
Unglaublich, aber wahr: Thüringen ist

da immer noch deutsches Schluss-
licht! Nur 74 % der Haushalte sind an
eine zentrale Kläranlage angeschlos-
sen. Bundesweit beträgt die Quote
immerhin 90 %. 
Da steht der Zweckverband Apfel-

städt-Ohra mit seinen derzeit 68 % im
hinteren Mittelfeld. Bis 2015 wird sich
der Wert auf 95 % steigern. “Das ist

kurz vor traumhaft”, meint Ludwig mit
staubtrockenem Humor.
Der Zweckverband Apfelstädt-Ohra

nutzt seine Invesitionen in den kom-
menden Jahren hauptsächlich zur
Umsetzung der Wasserrahmenrichtli-
nie und daher für den Neubau von
Kläranlagen sowie die Sanierung der
Ortsnetze von Crawinkel und Wölfis.
Weiterer wesentlicher Invesitions-
schwerpunkt ist die Erweiterung der
Kläranlage Ohrdruf (siehe Wasser-
bote Nr. 10 vom 26. Februar 2010). Al-
lein diese drei großen Vorhaben bin-
den zwei Drittel des Investitions-
volumens bis 2015.
Ein solch umfangreiches Konzept

besteht dennoch nicht nur aus der
Planung einer Kläranlagenerweite-
rung und der Sanierung zweier Orts-
netze. Deshalb packten die ABK-Ak-
tivisten ihre Unterlagen zusammen
und gingen auf “Kreisbereisung”, wie
Ludwig frotzelte. 

Kreisbereisung
Die zahlreichen Karten, Kurven und

Kommentare geben unter anderem
Auskunft über demografische Ent-
wicklungen im Landkreis, die Gewäs-
sergüte und den Besatz mit Fischen
etc. Vorgelegt wurde dies Bürger-
meistern und Bauverwaltungen, man
saß mit dem Straßenbauamt Mittel-
thüringen zusammen, mit Versorgern

und vor allem mit der Unte-
ren Wasserbehörde im
Landratsamt. Die ist näm-
lich am Ende jene, die grü-
nes Licht für die ABK-No-
velle gibt.
Ludwig ist übrigens voll

des Lobes für die “gute, un-
bürokratische und ausge-
sprochen sachliche Zu-
sammenarbeit”, die man
dort erlebt habe. 
Das mag auch ein Grund

gewesen sein, dass das
neue Konzept des Zweck-
verbandes schon Anfang
September den Segen der
Behörde bekam. Auflagen-
frei.

Anschauungsmaterial
Das aktuelle ABK listet nun Projekte

auf, die bis 2029 rund 34 Mio. Euro
kosten werden. 
Sämtliche Unterlagen darüber füllen

einen dicken Ordner. Im Oktober kann
darin jedermann schmökern, der zum
Zweckverband in Gothas Kindleber
Straße 188 zu den üblichen Öff-
nungszeiten kommt. Das Erstellen
des ABK sei zwar kein Verwaltungs-
akt, der ein solches öffentliches Aus-
legen erfordere. Aber der Zweckver-
band biete eine möglichst große
Transparenz und so “kann sich die Öf-
fentlichkeit selbst ein Bild machen”,
erklärt Ludwig. 
2014 wird das Konzept auf neuesten

Stand gebracht. Weitere Überarbei-
tungen werden folgen, ist sich Ludwig
sicher. “Es ist schließlich ein Konzept
und kein Dogma.”
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